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Uartoffekversorgung.
Erntccrtrag und Fachbildung.

Es muß einmal weitesten Kreisen , insbesondere den
Derdraucherkreisen, zur Kenntnis gebracht werben , welche
Wechselwirkung zwischen landwirtschaftlicher Fachbildung
im- Ernteertrag in bezug auf die Kartofselversorgung der
glitte besteht.

Fm Anschluß an den in der Nr . S25 der „SB. Ztg ."
unter der Ueberschrift „Wie können die Kartoffeln ins
Men kommen ?" veröffentlichten Artikel schreibt der Bür¬
germeister eines Taunusdorfes etwa folgendes:

„Die Hauptasche ist und bleibt Fachbildung oder fach¬
liche Belehrung , die mindestens ein Jahr umfassen soll. In
jedem Kreis sollten 2—3 tüchtige Fachleute tätig sein. Zur
MStigung des Gesagten ergänze ich Ihren Artikel durch
He Frage : „Wie kommen die Kartoffeln in den Keller ?"
- .„Durch Bezugscheine." Aber in den verkehrten Keller,
Milch in den Keller von Kleinerzeugern . Hierzu einige
Beispiele: Ein Handwerker , kleiner Beamter . Arbeiter hat
eine Kartofelanbaufläche von % Morgen , Die Ernte war
so gering, dah derselbe einen Bezugsschein übe, - 27 Zentner
(striosfeln ausgestellt bekommen muß.

Ein anderer hat 11 Ar — 44 Ruten und 4 Personen.
Der Bezugsschein lautet auf IS Zentner 10 Pfund.

Ein anderer hat 1% Morgen Anbaufläche — 30 Ar und
« Personen. Der Bezugsschein lautet über 21 Zentner

Pfund. Kann man sich da wundern , wenn nichts mehr
in die Städte kommt. In unseren Dörfern befinden sich
immer noch mehr als die Hälfte der Anbauer , die nicht
mstehen, Kartoffeln zu ziehen . Mehr denn je bedarf es.
mchdem die Kartoffel solche Bedeutung erlangt hat , gerade
Her der Aufklärung.

Eröffnung der italienischen ttanrnier. *
Antimonarchische Kundgebung der Sozialisten.

mz. MaklauL,  2 . Des.
Ein Bericht der „Corriere öella Sera " über die Er¬

öffnung der Kammer beschäftigt sich mit der von Len So¬
zialisten eingenommenen Haltung . Kaum hatte der König
die Aula betreten , als die Sozialisten ausriefen : Es lebe
der Sozialismus , die Arheiterhymne anstimmten und gleich¬
zeitig den Saal verließen . Die Kundgebung war von dem
Bruder des Direktors des „Avanti ", dem in Genua ge¬
wählten Deputierten Serrattt , geleitet . Alle anderen De¬
putierten begrüßten den König unter enthusiastischen Zu¬
rufen , so daß die sozialistische Kundgebung erstickt wurde.
Einige Minuten später konnte der König seine Rede be¬
ginnen.

Die italienische Regierung gegend'Annunzio.
rnz. Belgrad.  1 . Dez . (Wiener Korr .-Bur .j

Die italienische Regierung verständigte die südslawische
Regierung , daß sie entsprechend den Weisungen der Frie¬
denskonferenz den Vormarsch ö'Annunzivs gegen S - alatv
verhindern wolle.

Ador in Brüssel.
rnz. Brüssek,  i . Dez.

Das belgische Königspaar gab am 29. November dem
schweizerischen Bundcspräsibenten Ador , der seit einigen
Tagen hier weilt , ein Essen.

Irische Run-aebung.

Arbeiterbewegung.
mz, Hamburg,  1 . Dez.

Die Vulkanwersten fordern nun ihre Angestellten des
Lohn - und Nachrechnnngsbüros ans, zur Erledigung der
Arbeiterentlassungen am Dienstag im Büro zu erscheinen.
Heute ruht der Betrieb vollständig . Es sind bisher keine
Ruhestörungen vorgekommen . Von dem Garnisonältesten
sind keine besonderen Maßnahmen getroffen worden , da es
sich um eine Auseinandersetzung zwischen Arbeitgebern und
Arbeitnehmern handelt , jedoch ist für erhöhte Bereitschaft
gesorgt . Die Bulkanwerke hatten heute eine Vorbesprechung
mit dem Arbeiterrat.

me. B i t t e r f e l b, 1. Dez . sPrivattel .)
An den hiesigen Verhandlungen zwischen Arbeitgebern

und Arbeitnehmern haben Vertreter des Ret-chsarbeits-
minifteriums und des Mtlitärbefehlshabers der örtlichen
und Bezirksbehöröen teilgenommen . Den Vorsitz führte
der Regierungspräsident von Merseburg . Es wurde be¬
schlossen, zwei Kommissionen einzusehen , von denen die eine,
die die Lohn frage und überhaupt die rechtlichen Fragen
regeln soll, bereits heute vormtttaq zusammenaetreten ist.
Die zweite soll später die öffentlich-rechtlichen Fraaen be¬
handeln , insbesondere die Frage der Aufhebung des Be-
lagerungszustand -' s und der Zurückziehung der Truppen.
Heute morgen meldeten ssch auf allen Werken Arbeitswillige,
wurden aber von Streikposten verhindert , die Arbeit wieder
anfzunehmen . Die Notsiandsarbeiten wurden weiter ver¬
richtet . Bisher keine Unruhen.

me. London,  2 . Dez.
Me Abstimmung der walisischen Bergleute über den

Proteststreik gegen eine Steuer auf Einkommen unter
2500 Pfund Sterling ergab 73 307 für den Streik und
72837 ablehnende Stimmen.

Also im jetzigen Fahrwasier weiter und Sie werdet
—— 1 Dark und abermals Dank auf beiden Seiten finden ."I Zu diesen Ausführungen des Dorfbürgermeisters müs
| | I !w wir folgendes bemerken:

Es gibt durch wissenschaftliche Züchtung erzeugte Kar
tesfelsorten, die je Morgen 130 bis 150 Zentner und mehr
stüag bringen . Es gibt aber auch alte , durch langjähriger
«Gau angebaute Lanösorten , die nur 25—30 Zentne,
Wrag auf derselben Fläche ergeben . Bei der Bestchtigune
m Kartoffelfeldern zu Pflanzzwecken konnte man ir
Aem Jahre Kartoffeläcker sehen, die in voller Uepv ' akei
W geschlossen standen und deren Ertrag auf 100 bis 120 Ztr
je Morgen zu veranschlagen war , während dicht danebev
Mer waren , die einen so lückenhaften Bestand austvieee-

in der Entfernung von je 1*4 bis 2 Meter ein Kar-
wsselstock stand. Der Ertrag dieser Aecker wurde mit 2f

25 Zentner je Morgen nicht zu niedrig geschätzt. Die
urjiche des niedrigen Ertrages lag einmal in der Ver¬
wendung dieser eben erwähnten alten abgebauten Sorten
« zweitens in dem Mangel an Kunsidiingemittel . An
Mechtcr Bearbeitung hat es in den erwähnten Fällen nicht

eu“‘ fr en- ö" die Felder nnkrantfrei waren . (Welche Summen
5564| Hefe Weise allmählich , schon seit Jahren , dem Volks-

eiwög-n verloren aehen , läßt sich kaum berechnen .)  Die
"noffelnot ist in dem Anaenbljck zu Ende , in dem es

Ü&T *. faiidwirtichaktliche Fachbildung soweit auszn-
»»alten, daß altes , abgebantes Pflanzgut nicht mehr ge-
Mt und nur neues , durch die Landwirtschastskammern
Wustes Pflanzgut verwandt wird unter gleichzeitiger
^ereitstelluna und sachgemäßer Verwendung ausreichender
^ "ermengen.

dlus Bie obigen Fälle bezogen hätte der Erzeuger im
^ 2 "och etwa 20 Ztr . Kartoffeln abliefern müssen . Er

noch ig iy Ztr . hinznerhalten.
tHß m 8 ‘ hätten sogar noch 60—70 Ztr . gbgeliefert
^wett müsien. Statt dessen erhielt der Erzeuger noch

Zentner -« geliefert.
I! ®n diesem Ziel , ausreichendes Fachwissen auf das ? »" >

«B I Lz.̂ '? ^ ragen , muß die städtische Bevölkerung Mitarbeiten.
' ML,. 0 nuf , die Arbeiterschaft , will sie in den nächsten

IDüv ^ Kartoffeln versorat werten , ausreichende
■ mtka r’nn, oen zur Vcrfügnna stellen. Die Kalkssickeeost-

m  1  Sen- r,n,erfe  Lesern zurzeit kanm die Hälfte der Frle-
In-/ »°^ Eon . Ohne Kali , ohne Kalkstickstoff keine

" »'fein.

wirft*™6* ^ogibt sich ans dem Gesaaten , daß es sehr un-
i^ ^ aftlich sein kann , wenn sich Nichtlandwirte ohne a«S-
^ es Fachwissen mit dem Kartoffelvslanzen befassen,

soll nicht getagt sein, daß die städtischen Kreise ssch
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i0j,, ein  Stückchen Kartoffelland selbst bewirtschaften solle:

I" damit soll nur darauf hinaewiesen werden , daß i
tou, *n lien Städten gelogenen landwirtschaftlichen Fass

Kurse für Kleinsiedler und Kleinbauern einaericht«
%(n eit  uiitsien . durch welche das znm Knrtoshlanban unMtzemj " » - - -kŝ ^ lisebau erforderliche Fachwissen den Kleingnbaner
!%„ . ermittelt wird , wie es unserem Bauernstände vei

! ^ ken muß.. . . Fachbildung . Fachwissen . Kohse « n
^ di ^ Kalksticksiofst und Kali und die Kartosstln rolle
8tiinL'̂ e^er' Stadt und Land , reichen wir uns die Han!
® tt  wir Wirtichas-isnerbände . und stellen dadurch m»fei

. ‘ Lfür die nächsten Jahre sicher.

_ m mz . Rotterdam,  2 . Dez.
Der „Nieuwe Rotterö . Courant " meldet ans London

daß es in Londonherry gegen die Proklamation der briti¬
schen Regierung , wonach die Sinnfeiner Organisation
unterdrückt werde , zu e'ner Riesenkundgebung kam. hei
der das Sinnfeiner -Mitglieb des britischen Parlaments,
Mae Neill , erklärte , das irische Volk verachte das Gesetz
das sich auf Bajonette stütze. Es sei fest entschlossen, nicht
zuzulassen , daß die britische Reg ^ runz der Polizei gestatte,
ihre Stiesel ans den Nacken des irischen Volkes zu setzen.

Rabinettskrise in Spanien.
mz. Madrid,  2 . Dez.

Das Ministerium ist zurückgetrete ».

Unterzeichnet Rumänien?
_ / mz. Paris,  2 . Dez.
Die „Chicago Tribüne " meldet , der PräsiScnt des

rumänischen Ministeriums . Manin . habe erklärt . Rumänien
wlevde den österreichischen Friedensvertrag mit den An¬
hängen ohne Vorbehalt unterzeichnen.

Oberst vermondt.
mz. P a r i s , 2. Dez.

Der Sonderberichterstatter der „Chicago Tribüne " in
Riga telegraphiert , man habe bei dem Obersten Bcrmondt
Briefe und Papiere gefunden , die den Beweis lieferten,
daß er im Einverständnis mit Koltschak. DenMn und
Iudenitsch gehandelt habe. Ein Brief des Generals Iude-
nitsch teilt dem Obersten Vermondt m'1, daß er aus politi¬
schen Gründen gezwungen sei, eine Proklamation gegen
ihn zu erlassen , um ihn als Verräter an seinem Lande an-
zuklggen , daß er aber öiefe Anklage nicht ernst nehmen
solle. Man habe auch Briefe und Papiere gefunden , die
bewiesen , daß Denikin , Koltschak und Bcrmondt ein ge¬
meinsames militärisches und politisches Programm hätten

Aussperrung in der Stuttgarter Holzindustrie.
Nachdem in der vorigen Woche die Holzarbeiter in der

Stuttgarter Klaviertndustrie wegen Lohndisserenzen in den
AnSstand getreten sind, hat nunmehr das Unternehmertum
im Stuttgarter Holzgewerbe die Arbeiter aller dieser
Branchen ausgesperrt . ^

Krbeiteraussperruny in Spanien.
mz. Barcelona,  1 . Dez . Der Arbeitgeberverband

von Katalonien hat Über die ganze Provinz die Aus sper«
r u n g verhängt.

Die Streikla "e in klinerika.
Der Streik der Braunkohlenarb <' iter tn den Vereinigten

Staaten dauert trotz der Erklärung der Gerichtsbehörde , in
der er als ungesetzlich bezeichnet wurde , mit fast unver¬
minderter Kraft fort.

Nachdem die Grubenarbeiter beschlossen haben, die von
den Arbeitgebern vorgeschlagenen Lohnerhöhungen zurück¬
zuweisen , hat der Gouverneur des Staates Kansas neuerlich
anoeorduet , die Kohlenförderung mit 4000 Freiwilligen auf-
zunehmen , zu deren Schutz 400 Soldaten aufgeboten werden.
Die öffentliche Meinung ist gegen den Streik.

Die Arbeilrzeit.
mz. tz a g g, 1. Dez.

Der Mieuwe Courant " vom 27. November weist im An¬
schluß an die Vefchlüsse der Washingtoner Arbettskonferenz
über die Achtundvierzigstundenwoche darauf hin , daß Hol¬
land mit der Fünfundvierzigstundenwoche schon weiter ge¬
gangen sei. Dänemark habe mit dem Achtstundentag kürz¬
lich schlimnre Erfahrungen im Eisenbahnverkehr gemacht.
Holland würde wahrscheinlich auch ähnliche wirtschaftlichs
Schädigungen erleiden.

Präsident Wilson.
INZ. L o n d o n , 1. Dez.

Der Berichterstatter des „Dailn Telegraph " in New-
?>vlk wurde zu der Erklärung ermächtigt , daß es nicht rich¬
tig ist, daß Präsident Wilson ernstlich krank sei. Er füatc
hinzu , daß sich der Präsident immerhin nicht zu große Ar¬
beitslast aufbürden dürfe . Man erwartet , daß Präsident Wil.
svn den Friedensvertrag im Laufe dieser Woche zurückzichen
wird , um ihn nach acht Tagen wiederum einzubringen . In
der Zwischenzeit werden die Bemsihungen zur Erreichung
einer Verständigung weiter betriebe » werden.

Tibet.
m t _ mz . Paris.  2 . Dez.
Nach dem „Temps " fanden in Peking Verhandlung

zwischen der chinesischen Regierung und Vertretern d
englischen Negierung statt, die zur Erklärung der Autonom

Tibet geführt haben sollen. Tibet habe jedoch seine
seits die Oberhoheit Chinas anerkannt . Der „Temp
sagt , daß die Nachricht tn Japan große Aufmerksamkeit gfunden habe.

Freigabe deutscher Schiff».
Berlin,  1 . Dez.

Nach einer Mitteilung aus Reval sind sämtliche anläß¬
lich der Ostseesperre dort festgehaltenen oder dorthin ein-
gebrachten deutschen Schiffe nunmehr freigegeben worden.

Betriebsräte.
Der Mittelrheinische Fabrikantenverei«

hat in seiner zahlreich besuchten Mitgliederversammlung in
Mainz am 28. November folgende Erklärung einstimmig
angenommen , der sich auch der Verband mitteldeut¬
scher Industrieller  in Frankfurt a. M . angeschlossen
ha- :

Die bisherigen Verhandlungen im Ausschuß der Ratio-
nalversammlung über das Betriebsrätegesetz haben geizeigt,
daß die Mehrhettsparteien sich der schweren Gefahren dieses
Gesetzentwurfs für unser ganzes Wirtschaftsleben nicht aus¬
reichend bewußt geworden sind. Auch die Kompromtßvor-
schlä'ge zeigen diese Erkenntnis nicht, denn sie gehen ledig¬
lich davon aus , gewisse allzu einschneibendPEinzelvorschrrf-
ten , zum Beispiel über die Befugnisse der in den Aufsichts¬
rat zu entsendenden Mitglieder , die Auskunftserteilnng über
Bilanzen und Gewinn - und Berlustrechnungen sowie Wer
Entlassungen und Einstellungen von Arbeitern und An¬
gestellten , in etwas einzuschränken, nicht ste zu beseitigen.
Der -Verein erblickt in diesen Vorschlägen ein falsches Nach¬
geben gegenüber sozialpolitischen Irrlehren , bi« weder die
Vertreter dieser Irrlehren befriedigen , noch die schweren
Bedenken gegen den Gesetzentwurf beseitigen können. Er
verweist darauf , baß der Kern des Gesetzentwurfs in der
Einführung einer Art parlamentarischen Systems in die
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Wirtschaftsbetriebe Hegt, eines Systems , das unter Hem¬
mung der unbedingt gebotenen Initiative des Unternehmers
mit einem ungeheuren Aufwand unproduktiver Arbeit, mit
einer Untergrabung der Ordnung in den Betrieben und
mit einer ständigen Beunruhigung des Wirtschaftslebens
notwendig verbunden ist. Und dies in einer Zeit schwerster
wirtschaftlicher Not, die die äußerste Konzentration produk¬
tiver Arbeit erfordert.

Der Verein kann die Herstellung der Ruhe und Arbeits¬
freudigkeit unter den Arbeitern nur von der allgemeinen
Erkenntnis erwarten , das- ein aeiundes Wirtschaftsleben die
Sclbstverantwortlichkeit und Selbständigkeit der Unter¬
nehmer bei der Leitung ihrer Betriebe zur Borausiellurg
hat. und daß den Arbeitern und Angestellten nur bei der'
Ordnung ihrer eigenen Arbeits- und Dienstverhältnisse
eine Mitwirkung zugestanden werden kann. Er richtet an
die Nationalversammlung wiederholt das dringende Er¬
suchen, alle gegen diese Grundsätze verstoßenden Bestim¬
mungen ans dem Gesetzentwurf zu entfernen oder den Ent¬
wurf abzulehnen.

Zür Herausgabe der Urieasaefanaenen.
mz. Berlin,  3 - Dez.

Die große Sorge um die Kriegsgefangenen, namentlich
um die in Frankreich und Sibirien , führten heute Ver¬
treter des Volksbundes zum Schutze der deutschen Kriegs»
und Zivilgefangenen , der Reichsvereinigung ehemaliger
Kriegsgefangenen und des Rundes deutscher trauen zur
Befreiung der Gefangenen und ihrer Landesgruppen zum
Reichskanzler. Es fand eine ausführliche Besprechung statt,
an der auch der Reichskommiffar Stückle« und Vertreter
anderer Ministerien teilnahmen.

^ . , mz. Pari  s , 2. Dez.
Nach einem Radiotelcgramm aus Rom soll der Papst

oen Er »b schgs von Paris , Amette, beauftragt haben, der
franziistichen Regierung den Wun-'ch nach Befreiung der
deutschen Kriegsgefangenen zu unterbreiten.

Mackensens Heimfahrt.
mz. Budapest,  1 . Dez.

Die Durchreise des Generalseldmarschnll v. Mackensen.
in so früher Morgenstunde erfolgte, daß kein Empfang

Itattfinöen konnte, gibt den Blättern Anlaß zu warmen
Begrnßungsaufsätzen . Der „Budapesti Hirlap" schreibtu. a.:

Die Nachricht erweckt in den Herzen vieler Millionen
Ungarn eine mit Rene gepaarte Freude. Wir haben die
Pflicht, stumm um Vergebung bittend vor Mackensen den
Hut zu ziehen. Mögen er und seine Nation Kenntnis davon
nehmen, daß ihn ein an einer häßlichen und großen Schuld
Unschuld ges Volk begrüßt . Mackensen ist ein erhabener
Geist, und wir glanben, daß er uns vergibt. Er weiß aus
den Tagen seiner Internierung in Foth, daß das ungarische
^solk leiner mit Achtung gedenkt und daß nicht die ungarische
Nation sondern das verseuchte Blut es war, das die alte
Waffenbrüderschaft verleugnete und ihn verkaufte, auch zum
Verräter am Unaartum wurde.

DasBIatt „Az ITjtng" erinnert daran , daß der seiner-
zeitige Vorsitzende des Soldatenrnts Pogany der, wie die
Untersuchung ergeben hat, einer der Mörder des Grafen
^r.isza ist, das schmähliche Schauspiel der Gefangennahme
Macken,ens in Budapest mit Hilfe des Abschaums der
Großstadt, der damals die Budapester Garnison genannt
wurde, in Szene gesetzt hat.

. mz. Linz,  3 . Dez.
Generalfeldmarschall v. Mackensen ist auf seiner Reise

nach Deutschland im Bahnhof Linz von Abordnungen des
Deutschen Volksbunöes und der oberösterreichischen Bauern¬
schaft empfangen worden. Landeshauptmann-Stellvertreter
Langoth hielt eine Begrüßungsansprache, auf die General¬
feldmarschall v. Mackensen herzlich erwiderte. Nach kurzem
Aufenthalt rollte der Zug unter den Klängen des Liedes
.Wenn alle untreu werden" nach Passau weiter.

mz. WürzburA  2 Dez.
Generalfeldmarschall v. Mackensen ist gestern abend

6% Uhr auf dem hiesigen Bahnhof eingetroffeii und von
Vertretern der staatlichen und städtischen Behörden begrüßt
worben. Die Kapelle des Reichswehrregiments Nr. 45
Welte beim Einlaufen des Zuges den Präsentiermarsch.
Der Feldmarschall dankte gerührt für den herzlichen Emp¬
fang und die warme Begrüßung , die ihm als altem Soldaten,
der 50 Fahre seinem Kaiser treu diente, ungemein wohl-
getan babe. Aul Sin 'x'wen 'kbast setze er seine Hoffnung

wenn - a§ Herz spricht. . ?
Origiualroman von Anni Hrnschka.

(24. Fortsetzung.» iNncbdruck verboten.»
„So ist es " fiel der General lebhaft ein. „Man braucht

Sie dort dringend. Bisher waren nur zwei geibliche
Schwestern auf fünfzig Rekonvaleszenten, von denen viele
noch unfähig sind, sich ohne fremde Hilfe zu bewegen. Eine
Unmöglichkeit auf die Dauer ! Nun verlangt man noch
zwei weitere Pflegerinnen . Und jede  kann ich doch auch
nicht dorthin schicken! Ein wenig Rücksicht bin ich meinem
alten Freund Hans doch auch schuldig, nachdem er uns die
Hälfte seines Hauses samt der ganzen Verpflegung für die
Kranken so großmütig zur Verfügung stellte Uebrigens
eines tröstet mich darüber , daß ich Sie sortschicken muß: Sie
werden es dort leichter haben als hier, da es keine Schwer¬
kranken dort gibt."

„Exzellenz haben mir noch nicht gesagt, wohin es
gehen soll!"

„Was — nicht? Ja so, verzeihen Sie . . . ich bin nock
etwas wirblig . . . hatte Aerger vorhin . Also nach Schloß
Graditsch in Steiermark geht's! Prächtiger alter Familien¬
sitz der Grafen Greuzach, deren Senior mein lieber Freund
ist. War selbst oft dort in friedlichen Zeiten als Jagdgast . . .
aber was haben Sie denn, Schwester Elisabeth?" unter¬
brach er sich bestürzt.

Anneliese stand leichenblaß mit nbwehrend erhobenen
Händen vor ihm?*

„Nach Graditsch?! Dahin kann ich nicht aehen, Exzellenz!
Unmöglich! Schicken Sie mich sonst wohin Sie wollen,
nur . . . nicht dorthin !"

„Ja , aber warum denn nicht zum Kuckuck?"
. Anneliese starrte stumm und schwer atmend zu Boden,

während ihr das Blut nun in Strömen ins Gesicht schoß.
Was sollte sie sagen? Einen Augenblick dachte sie daran,

idem General die Wahrheit zu gestehen. Er mar doch ein
Ehrenmann und würde verstehen. . .

Aber sie verwarf den Gedanken sofort wieder als ganz
unmöglich. Kein Fremder durfte etwas von ihrer Heirat
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für die Zukunft. Nach einem viertelstündigen Aufenthalt
setzte sich der Zug unter Hochrufen der zahlreich erschienenen
Menge und unter Absingen der Lieder .„Heil dir im Siegler¬
kranz!" und „Deutschland, Deutschland über alles" wieder
in Bewegung.

Stadtnachrichten.
Die deutschen) uden und der rkommunirmus.

Auf eine Anfrage des Vorsitzenden des Bürgerrats von
Groß-Berlin , wie sich der Zentralverein deutscher
Staatsbürger jüdischen Glaubens  zu dem auf¬
fallenden Ueberwiegcn jüdischer Elemente in der Führung
der kommunistischen Bewegung stelle, ist eine Antwort ein¬
gegangen des Inhalts , daß der Zentralverein deutscher
Staatsbürger jüdischen Glaubens grundsätzlich auf dem
Standpunkt stehe, daß seine Mitglieder nationaldeutsch
orientiert seien. Die jüdische Lehre verwerfe staatsfeindliche
Bestrebungen aufs schärfste. Wenn im letzjen Jahre russische
und deutsche Inden (größtenteils überspannte Literaten) sich
in der bolschewikischen Bewegung hervorgetan hätten, - so
könne das Jndentum um so weniger dafür, als die be¬
treffenden Herren meist längst aus dem Judentum aus¬
getreten seien.

Der Untersuchungsausschuß.
Trotz der schlimmen Wirkungen, die sich bei den ersten

Verhandlungen des Untersuchungsausschusses zeigten, soll
die Vernehmung nach Weihnachten weitergehen. Man hofft,
durch Aenderimg der Vernehmungsweise die alten Gefahren
zu vermeiden. Die Zeugen sollen nicht mehr in lanaen Aus¬
führungen ihre Stellung und Auffassung über die voli-
tischen Fragen darbegen, sondern es soll ein reines Ver¬
hör wie bei Gericht werden, in welchem die Zeugen nur
auf das antworten , was sie gefragt werden.

Boykottierung deutscher waren in Australien.
mz. Haag,  30 . Nov,

Das Ministerium des Aeußern teilt mit, daß die austra¬
lische Regierung einer Mitteilung der britischen Gesandt¬
schaft im Haag zufolge beschlossen hat, Waren , die aus
Deutschland oder Oesterreich stammen, jede Erleichterung in
australischen Häsen zu verweigern.

Kurze Meldungen . .
Der Oberste Rat beschloß, daß die Kosten für den Un¬

terhalt der russischen Gefangenen in Deutschland sowie der
Sonderkommission in Berlin zu Lasten der deutschen Re¬
gierung fallen.

In einer Besprechung des Reichskohlenkommiflgrs mit
dem Leiter der mitteleuropäischen KohlenkommissionOberst
Ni nt -vertrat der Oberst die Ansicht, daß die Kohlennot
noch lange Jahre  dauern werde.

Nach italienischen Meldungen hat Frankreich die Be¬
ziehungen zum Vatikan wieder ausgenommen.

Die Internationale Arbeitskonserenz  hat
mft 46 gegen 24 Stimmen einen Zusatzantrag Jouhaux an¬
genommen, der bestimmt, daß Frauen sechs Wochen vor und
sechs Wochen nach ihrer Niederkunft nicht arbeiten dürfen.

„Svenska Dagbladet" berichtet aus Helsingfork: Der
KriegKninister Koltschaks, Steffanens . habe sich dahin ge¬
äußert , daß sich gegenwärtig 3 0 000 Mann japani¬
scher Truppen,  davon 14 000 Mann Kavallerie, in
Sibirien  befinden . Nachdem gleichen Blatte habe
General Judenitsch die Absicht, nach Paris zu reisen.

Das Justizministerium in Washington verfügt, daß
sämtliche Arbeiter und Grubenbesitzer des Kohlenbergbau,s,
die ein Abkommen geschloffen haben, welches die Produktion
einschränken könnte, gerichtlich verfolgt werden.

Reuter meldet ans London - daß der Prinz von
Wales  von se'ner Reise nach Canada und den Bereinigten
Staaten zurückgekehrt ist,

Bei den Kreistagswahlen im Kreise Belgard in Pom¬
mern erhielten die Deatichvationalen 6162, die Demokraten
823 und die Sozialisten 2402 Stimmen.

Bon zuständiger Stelle erfahren wir , daß die neue
Tabaksteuer noch nicht in Kraft getreten ist. Eine endgül¬
tige Bestimmung über deu Zeitpunkt des Inkrafttretens ist
noch nicht getroffen worden.

mz. Saarbrücken,  2 . Dez. Der bisherige Oberste
Militärverwalter des Saargebietes , Generalmajor And¬
lauer,  ist heute Vormittag nach Paris abgereist. Sein
Nachfolger ist Generalleutnant Wirbel.

Wiesbaden, 3. Dezember.
Glossen zur Gegenwart.

Publikum und Presse.
Diese Sätze sollen beileibe keine Analyse des Begriff.,

Publikum darstellen. Schon der Versuch ivürde
Sisyphusarbeit sein. Es gibt nichts Widerspruchsvoll-,»
im Einzelnen und nichts Reizvolleres in der Gesamtb.i.
als das p. t. Publikum. Der Zeitungsschreiber nimm,
innerhalb der mit dem Worte umschriebenen Masse
seltsame Stellung ein. Er ist Führer und Geführter .T
gleich. Er soll das sogenannte Sprachrohr der öffentlich^
Meinung darstellen und ist doch ein armseliger Schreiblin«
wenn er darüber hinaus nicht das Publikum in wichtig?»
Fragen der Allgemeinheit zu seiner Ansicht zu bekehr«»
vermag. Im Grunde Hal er dieselbe Stellung dem PubL
kum gegenüber wie der dramatische Dichter: Er soll -,i»
Ausdruck bringen , was die Zeit sin ihren Tiefen bew-„.
und die nimmermüde doch gle chzeftig mit neuen Ged aut«,
erfüllen und ihren Zöglingen neue Wege weisen.

So kann er zum Erzieher des Publikums werden, Mw>
ihn die sittlichen und geistigen Kräfte zu diesem hoh»
Berufe eignen und wenn er selbst als Teil des Pubftknn,»
die Unabhängigkeit bewahrt, die sein Beruf von
fordert und die das Publikum selbst ihm nicht wehren dag
Wie schwer diese Ausgabe ist, beweist ein Blick aus
brodelnde, in ewiger Bewegung und Gärung besin-M
Masse der Bevölkerung. Das Publikum beim Raubmord¬
prozeß ist ein anderes wie in einer Märchenaufführung j»
Landestheater . Im Kaharet b.wegen sich andere Leute, «iz
in einer politischen Versammlung. Ein geistliches. Kauert
sieht andere Gesichter, als eine Vorstellung von der
„geschiedenen Frau ".

Und dennoch: Nur scheinbar. Ungezählte, und nicht ttut
die ganz Urteilslosen , sind überall dabei. Wie ein unend¬
licher Strom erfüllt dieses Publikum , erfüllen die Scharr»
der Geisthungrigen und der — Nurschaulustigen alle Ver¬
anstaltungen. Es gibt Menschen, die nicht als Zeitung,
schreiber es müssen, die aber ein unbewußtes Gefühl zwingt
überall dabei zu sein. Sie stellen das Ewigsluktuierende,
das gestern, heute und morgen Seiende, d e Kerntruppe
aller öffentlichen Geschehnisse dar. Sie sind die Träger
aller Veranstaltungen im Theater und Konzertsaal, D.
Kino und vor den Schranken des Gerichts. Sie erfahre,
und wissen alles und sie kritisieren alles : die Vorgang«
und die Berichte oder Kritiken der Zeitungen . Sie berge»
in ihrer Gesamtheit viele anregende Werte — aber jie
können lc'chi zu einer Gefahr für die Oeffentlichkeitwerde»,
wenn ihre Urteilsfähigkeit nicht ihrer fast immer gute»
Absicht entspricht. Ihr Bildungshunger treibt die Schaffen¬
den und die Verannalter zu regster Arbeit an . aber ihre
Ansprüche sind auch häufig die Ursache, daß anstelle des
bewährten Alten immerfort 'Neues und Neuartiges it«
jeden Preis geboten werden muß. „Nichts ist so bestäiMg
wie der Wechsel" — dieser Satz ist das Leitmotiv dieser
Scharen und zugleich auch, das Bild ftreS Wesens. Das
ändert sich von Tag zu Tag. Man sehe sich nur das zeitig
Publikum des Operettentheaters oder der Kinos n.
Jüngste Jugend , der gegenüber der Erfahrene zu der Frage
gezwungen wird : „Wo sind die Eltern , die so wenig die
öffentliche Erziehung ihrer Kinder beaufsichtigen?" Sie
sehen in der Kunst selten die Hchepriefterin , die ewige
Wahrheiten verkündet, sondern vielmehr die Verabreichen»
sinnlich anregender Genüsse Und dann wieder die «Hfl!,
würdigen Herrschaften, d-e a!S Publikum nur Unterhaltim,
nur Befreitwerden vom Alllag und seiner Last fordern, m
sie auch immer sie suchen. Und die „Literarischen" oder Sie
die es zu sein glauben oder vorgeben. Sie stellen di:
dankbarste. Species der Gattung „Publilkum" dar. W»
man ihnen bietet, ist mit dem ihnen schmeichelnden Glorie«-
schein der höheren Literatur umgeben. Und dann die aco»:
Masse. Sie begeht manchen Fehler . So , wenn ein Stiii
von Goethe oder Hebbel oder irgend einem anderen MW
lange toten und deshalb „klassischen" Dichter gegeben rottJ.
Und wenn sie dann die Kinderchen ins Theater schickt. Tic
große Masse ist im Einzelnen lange nicht so Urteils- offi
geschmacklos, «ls es viele behaupten. Nur läßt sie sich>»
der Gesamtheit von der Mode und Zeitanschauung, wem
sie ihren Wünschen einigermaßen entgegenkommt. gar P ,
gerne beinflusfen. Nicht nur in der Kunst, nicht nur im
Theater , sondern überall , wo ein „Publikum " zur Erreichung
eines bestimmten Zweckes gebraucht wird. Und diese Be¬
einflussung, diese Leitung der geistigen Fähigkeiten Scr
Masse geschieht von meistens unsichtbaren, aber um st

erfahren, ehe der Sohn selbst nicht seine Eltern davon
unterrichtet hatte.

„Nun ?" drängte der General ungeduldig. „Was soll
diese plötzliche Weigerung bedeuten, nachdem bereits alles
abgemacht war und ich Ihre Zusage habe? Und baß Sie es
nur gleich wissen, Schwester Elisabeth: daran halte ich unter
allen Umständen fest! Wer einer großen Sache dient, darf
keine Launen haben!"

„Es ist ja keine Laune, Exzellenz!"
„Also was dann ? Heraus mit der Sprache! Sind Sir

in Feindschaft mit den Gr euz achs auf Graditsch?"
„Nein. Ich kenne die Herrschaften gar nicht."
„Also, dann ist's ja gut. Dies wäre nämlich der einzige

Grund gewesen, den ich hätte gelten lassen."
Anneliese sah ihn hilflos an.
„Ich habe das Gefühl, nicht hingehen zu dürfen!" stam-

melte sie verstört. „Ein so starkes Gefühl, Exzellenz, als
erwarte mich dort Unglück . . . o bitte, tun Sie mir doch
den Gefallen und lassen Sie mich hier !"

Aber der General dachte an Frau Beerenbaum, die ihm
moralisch das Messer au die Kehle gesetzt hatte — zu seinem
Aerger zwar — aber dennoch aus praktischen Gründen um
der Sache willen zwingend — und setzte sich neben Anne»
liefe, väterlich ihre eiskalten Hände in die seinen nehmend.

„Na, wir werden doch nicht „Atmungen" haben? Das
wäre ja noch schöner! Im zwanzigsten Jahrhundert ! Und
Graditsch ist wirklich kein Geipensterschlotz und die Greuzachs
sind keine Menschenfresser! Auch gehen Sie gar nicht zu
ihnen, sondern zu armen Kranken, die Ihrer bedürfen.
Also woher diese Weigerung? Hat man Ihnen denn je
Schlimmes von Graditsch erzählt ?"

„Nein. Nie. Aber . .
„Dann seien Sic so gut und kommen Sie mir nicht

mehr mit Ahnungen und Aberglauben ! Ist ja Unsinn! Sie
sind doch eine gute Christin. Müssen wissen, baß der liebe
Gott und keine alte Lotterieschwesterunsere Schritte lenkt.
Und Ihnen weist er jetzt den Posten auf Graditsch an, ver¬
standen? Sicher nicht zum Unglück. Im Gegenteil — viel¬
leicht gerade, weil cr's recht gut mit Ihne « meint."

Anneliese starrte schweigend vor sich hin. Aber ihr

Wi'derstanb war nicht mehr so heftig. Die Worte des Genk¬
rals hatten sichtlich Eindruck auf sie gemacht. Wenn er reK
hätte? Vielleicht war es wirtlich eine Fügung ! Auch w«
es richtig: sie ging zu den' Kranken, nicht zn den GreuzaA
Sie konnte sich von ihnen ja fernhalten . Und Willeneck
dort . . . Würde ■es nicht ein Glück sein, mit ihm. de»
Treuen , von Willfried sprechen zu können? Seit Monate»
war sein Name picht mehr über ihre Lippen gekommen.»

Was aber den Ausschlag gab: da sie den wahren Grund
ihrer Weigerung nicht angeben durfte — welchen anderen
hätte sie geltend machen können?

Der General sah auf die Uhr und erhob sich.
„Liebe Schwester Elisabeth, ich denke, wir haben n«n

genug über die Sache gesprochen und Sie sind wieder rm
nünstig . Für morgen gebe ich Ihnen seWsirierstündM
Urlaub, damit Sie sich.reisefertig machen können. Ileben
morgen früh aber treten Sie Ihren Dienst wieder an ^
mit der Marschroute nach Graditsch. Geben Sie mir
Hand daraus!"

Anneliese legte ihre Hand schweigend in die seine. J
Ihr war , als sei sie ein vom Sturm abgerissenes

das sich willenlos unerbittlich vorwärts treibenden 23wS
überlassen müsse. W

Dieses Gefühl verließ sie auch am nächsten Tage n>̂
den sie bei ihrer Mutter verbrachte. Fremd und ui'iÄiê j
mutete sie die Wohnung an, in der sie ihre Mädchen»! ;
verbracht hatte. Fremder noch schien ihr die Mutter 0
worden, die sich zwar nicht unfreundlich, aber völlig ff̂**®*
gültig verhielt. Jfl

Keine Frage nach Annelieses Gatten , nach dem. J ’r' jin ihr vorging, was sie getan, waZ sie plante und d»«M
„Wie eine Heimatslvse bin ich daheim," dachte Aunelie1

bitter . Und dann kam ihr plötzlich eine 'chmerzliche
kenntnis: all das war ja n i e eine Heimat gewesen,
ihx im Innersten immer fremd geblieben. Eine Stätte
es, wo man schlief und aß — keine Heimat, wie ;
Menschen sie besaßen, denen Liebe sie vertraut

Den ersten warmen Strahl wirklicher Liebe, hatte WM
frtei»' in ihr Leben getragen . . .

(Fortsetzung folgt.)
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»schickteren Führern . Ganz harmlos mit irgendeinem
Kecicht über irgendeine Neuheit beginnts . Unauffällig,
fat  wirksam . Dann kommt die Nachricht von dem großen
m«lg. Nicht einmal , nicht von einer Stelle aus , sondern
B»mhörlich in hundert Variationen von allen Seiten . Und
Uiftt Sie neue Tat das Publikum , so ist sie einer gespannten
Mgierde , gewiß. _ Man , spricht im voraus . , davon , man
«elspricht sich was '— und man wagt , selbst wenn der Ein-
tKck nicht so ganz den Erwartungen entspricht? doch nichts
„a dem „Riesenerfolg " zu schmälern, denn man . kann fa
Mt wissen, ob man recht hat oder nicht. So sind gaiwe
Machen wie die Menschen und Ereignisse in ihnen „ge-
utcnaSiet" worden. So erklärt sich der Ruf „Los von der
Kiogstaöt, los von Berlin ", der nach der unausbleiblichen
Ernüchterung so oft den deutschen Blätterwald erfüllt hat.
F Denn ,die Presse wird leider fast immer erst dann der
xermittler der Meinung des Publikums , wenn dieses aus
tew Schaden klug geworden ist. Vorher nützen ihre Er¬
mahnungen, die fast ausnahmslos Banausentum , Rück-
ßänörgkeit und Unverständnis benamist werden , erfahrnngis-
zewäß wenig , oder nichts, Dies ist im Wesen der aus dem
x»qe und für den flüchtigen Tag geschriebenen Zeitung be¬
gründet. Ebenso begründet sind aber auch die unaufhör¬
lichen Versuche, das „Niveau " der Zeitung zu 'heben Und
-ies kann wieder nur durch die Anteilnahme des PublNnms
geschehen, die es am Inhalte seiner Zeitung nimmt . So
erklärt sich das warme Eintreten der Presse für cWt  Be¬
gebungen. die einer tieferen und umfassenderen Bildung
-es Publikums , des Volkes im weitesten Sinne dienen.
Ae größer und stärker diese Bildung , umso stärker auch das
Verständnis für die sieiftigeat Worte, die auch in der Presse
ruhen können.
• Die Zeitung wird im Jnteoesie der Allgemslntzett , wird
für das Publikum geschrieben. Ihr Ansehen wird dort
m größten sein, wo es ihr gelingt , nicht nur ans dem Her¬
ze» ihres Publikums heraus zu schreiben, sondern ihm
,?» zuverlässiger Führer durch die verschlungenen Pfade
»cs vielte tigen Geschehens des Tages und der Zeit zu
sein. Unsere wirre «ährende Zeit bietet in der Wechscl-
Mvlung zwischen Publikum und. Presse besonders dankbare '
Aufgaben. Daß wir für unser Teil uns bemühen , st; ln
»er besten Weise zu lösen, wissen unsere Leser. Wenn wir
cs besonders sagen, geschieht cs . weil wir Vertrauen mit
Kert»au/'N sichtbar lohnen wollen . II . Gz.

Wiesbadener Zeit,mg
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E* Die nächste Ttadivcrordnetensitzung findet am Freitag,
im.S. Dezember, nachmittags 4 Uhr statt. Aus der um-
jEreichen Tagesordnung,  die 25 Punkte umfaßt,
seien folgende Berhanölungsgegenstände hervorgehoben:
Neuwahl des Magistrats . — Neuwahl der Kommissionen . —
Erhöh ung von Preisen und Gebühren für
8as und elektrischen >Strom. — Anfragen des
StadtverordnetenLie se r: a) Was gedtznikt der Magistrat
i» tun, um den Angestellten im Gastwirtschafisgewerbe,
Kellnern. Hilfspersonal »nd Musikern in ihrer Notlage zu
helfen? b) Wie denkt sich der Magistrat die Regelung der
Acuerfragen in einem Gewerbe, dessen Einnahmen plötz¬
lich abgeschnittenworden sind? cs Ist die polizeiliche Ber-
Mmng nur vorübergehend oder besteht die Absicht, die¬
selbe auf längerer Zeit in Kraft bestehen zu lassen? — Ent¬
wurf einer Steuerordnung für die Erhebung eines Zu¬
schlags zur Grunderwerbsstener . — Erhöhung der Pflege¬
st des hiesigen städt. Krankenhauses. — Antrag des
Stadtverordneten Reichwein: „Die Stadtverordneten¬
versammlung wolle beschließen, den Magistrat zu ersuchen,
geeignete Maßnahmen zu treffen, damit die jetzige Zusam¬
menlegung unserer Volks - und Mittelschulen möglichst
bald aufhören kann." — Anfragen der Stadtverordneten
Greis . Reinsperger . Schubert und Knipp:
!. Welche Maßnahmen hat der Magistrat ergriffen , oder
gedenkt er noch zu ergreifen, um die beffehende Hungersnot
Mrch eine geordnete Kartoffelversorgung zu lindern?
-Welche Maßnahmen gedenkt der Magistrat zur Linderung
der Kohlennot zu ergreifen?

>Heldenehrun« im Wiesbadener Lehrergesangverein.
rer Gesangsabend am letzten Donnerstag wird als Nach-
klcmg der vorangegangenen Gedenkfeier für die aesallenen
vmgesb-rüder in der Aula des Lyzeums I denkwürdig in
ter Geschichte des Vereins bleiben. Eine von dem Verein
Mistete, oon Künstlerhand angefertigte Ehrentafel mit
ch Namen der gefallenen Helden wird einen Ehrenplatz
mdem Vereins -Singsaal erhalten. Der Vorsitzende, Herr
Eier Gros,  hielt die Festrede. Se 't 6 Jahren hali-e die
Einstätigkett geruht, weil die meisten Mitglieder als
Kriegsteilnehmer abwesend waren, Herr Gros dankte den
Etgliedern für die eifrige Beteiligung, vor allem aber
S® Gesangletter, Herrn Fr . Z ech, als Seele der ganzen
Veranstaltung, unter dessen umsichtiger, ziekbewutztcr Lei-
»ng die Sänger stier stimmungsvolle Gesänge, harmonisch

"ud dynamisch vollendet, mit edlem Wohlklang vvrtrugen.
dankte besonders Herrn W. Vahlert  und Frl . van

^^ » e lt , die den von erstcrcm gedichteten seist- und
Wccltvollcn»Vorspruch mit Wärme und Innigkeit vorirng,
E >» auch Herr Körppen — Schüler des Herrn Zech —,
E durch zwei Orgelstücke die andächtig Lauschenden in
Mevolle Stimniung versetzte. Dank wurde noch gezollt
ml v. Heupgen,  die wundervoll und klangschön als
“WM und Trost Zechs „Fliehe nicht" sang, sodann Herrn

o lf , der mit Akkuratesse. Tonschönheit und knnsst-
.fthcher Auffassung seinem Cello wunderbare Töne ent-
Mft endlich auch seinen Partnern , Frl . M o r i tz. Frl.
iJ Qiet  und Herrn Tr . Gräfe  im Haydnschen „Adagio"
-efreichquartett». — Zum Schlüsse sprach Herr Rektor
?°se r im Namen der Sängerschar dem Vorsitzenden,
verrn Gros, tiefempfundenen Dank ans für die geistreiche, I
^»hldurchdachie gehaltene Festgedächtnisrede als KernpunktHeldenchrung.
„ Hvchgebirgsjagden. Es ist etwas herrliches um die
^lnnernngen. Und nun gar Reise- oder Jagderinne-
(“»Mn! Sind sie nicht ein dauerndes Geschenk, in dessen

man sich sein Lebenlang freut und an dem man mich
- °ere freundlichen Anteil nehmen lassen kann, wenn man
i™ni darüber berichtet? So war es auch Herrn Geh.
MleruugSrat und Forstrat a. D. W. Elze  lebhaft nach-
,^ l>len. S>aß ihn innere Freude und berechtigter Stolz
^guiiie, als er am Mittwoch im kleinen Kurhaussaal vor
P Er zahlreichen Znhörerschar über seine Reisen nach
jjr/®egen. in den Kaukasus und in di- Karpathen , svcwie
tl»- Fagderlebnisse und Jagdergebniffe in den dor-lievieren und im eigenen Revi 'r in den Vorarlberger
tiifif 11' wo  ^ cr  i ^amsbock als edelste Jagdbeute lockt, be-
üor  r lf.nö  erzählen konnte . In schlichter ungekünstelter

führte Herr Elze seine Zuhörer in die urwald-

mit , Liebe und Verständnis zusammengestellt ist. Reicher
Verfall lohnte am Schlüsse den Redner für seine ebenso lehr¬
reichen wie interessanten Schilderungen.

. E«.t^ ^öigun« für im Ausland aus Aniaß des Krieges
6esn)ävi.Ate x)tt=  und Ais,' m̂ir-Adeutsche. Die öezii'ksein̂ e

.haben», tet es , daß sie als Inl .indsdeutsch» Forderungen
gegen das Ausland haben, oder als Auslanösdcutichce bei
Beginii des Krieges ihrerr Wobnsitz im Rnslande hatten
«nd r» folN des Krieges dort SchaNen erlitten , werden in
ihrem Eigenen Interesse dringend ersucht, zur Vertretung
ihrer .'« chqdenersaHans- rüche gegenüber dem Reich ihre
gegeniwiürtige Adresse mit Anaabe des für sie in Betracht
kommenden Landes -auf Postkarte der Geschäftsstelle der
Handelskammer «nperzMich mitz»,teilen . Die Angaben

bss ,zumal. Dezenzher benötigt. Eine weitere Ver-
..MndiMNg der Interessenten über die zu unternehmenden
Llyrrtte erfolgt Nach Abschluß der Vvraritziten. Es wird
daher gebeten, schriftliche und mündliche Anfragen zunächst
zu unterlassen / -

.lustige Bühne . Es ist nicht leicht, den seihfilge--
waHlten Namen einer „lustigen Bühne " ohne Uliterbrechnng
zu rechtfertigen. Daß es Herrn Direktor Job restlos ge-
Imgt , wollen wir ihm als besonderes Lob buchen. „Der
brave Hermann ", diese tolle Burleske , die seit dem 1. De¬
zember die ^Abende füllt , wird auch den griesgrämigsten
Feind der Fröhlichkeit zumr Lachen und zum Vergessen
!5,7^r .Sorgen zwingen Es ist unmöglich, die in ihrer
überstürzenden Lustigkeit fast sinnverwirrende Handlung
^eses echt „KSftchen" Spaßes zu schildern. Das famose
Stuck nndet eine üb-raps ' flotte Wiedergabe um die sich
der unverwüstliche Leiter, seine, lustige Gattin und eine
Reihe , von anderer Stelle uns bestens bekannter vorzüg-
licher S -chauspreler bcsvnöeve Berdi-erlstle erwewen . W-er
einmal wirklich lachen will , sehe sich den „braven Hermann"
an. Helene Schüler,  eine „'Franksorter" Soubrette , leitet
mit hmnyxHitischenVorträgen den Abend ein — 8 Wor-
chester, ebenfalls humoristische Akrobaten, waren zur Er¬
öffnung der Dezemberspielzeit infolge Verkehrsstörung noch
nicht eingetrofsen,
*  Aand «samts .R>Michte» vom 2. De,. Sterbefälle:
Am 28. Nov. Emilie Kees, ohne Beruf, 2!) Jahre . Am 29. Nov
K«rolin« Dudischrck. aeb. Maus. Witwe. 71 Jahre: Georg Nei-
chel. Gastwirt. 48 Jahref Kind Wilhelm Steudter, H Stunde:
Invalide 'ercedrich Herinj,. 78 Jahr«: Generalleutnant ». D.
Iran , Schalen, m Jahre : I'äe -Heinrich. Dentist, 8V Jahre. Am
80. Nov. Ghffrau Evelv" Böckina. geb. Mariens. 88 Jahre:
Floren-tine Gallus. geb."«.,üger, Witwe, 78 Jahre; Generalober¬
arzt a. D.-Baehren,, 77.Jahre.

Morcfen -AuSaabe Gelte 3

dxẑEu wtlbveichen Reviere , zeigte ihnen die Herrlichkeiten
i-z ^ "chg'birges . als Forstmann auch ans die Eigenarten
^ „. ^fchöestandes aufmerksam machend, schilderte, frei von

öez

tẑ Elatein sein verschiedentlichcs Jagdglück , g'n dessen
^e >ce mehrere ansehnliche Trophäen im Saale ausgestellt

darunter auch der mächtige Kopf eines Elentieres,
mit den Sitten und Trachten der Volksstämme , bet

Mi ' Gastfreundschaft genossen hatte, bekannt. Eine
!ro' prächtiger Lichtbilder, von ihm selbst aufgenomnü.'n,
^ >nzte die Erzählungen wie ein schönes Bilderbuch, das

Kurftcr.s , Thcftlsp. vortrpa ?. Vereine, usw.
a ss au i s ch er Verein für Naturkunde.  Am

-7 . St0v. hielt -Herr Dr. Eduard Laser  in der wissenschaftlichen
s- ^ ung beS Jcvems einen Vortrag: „Botanische Spaziergänge
,n Mazedoniender  den laShasten Beifall der Zuhörer fand
und an den sich«nie anregende Besprechung aiifchlor». Der nächste
wissenschaftlich« Abend findet Donnerstag, 4. dS. Mts ., abends
c Ubr im Kasino, FriedricUtraßc statt. Herr Geh. Bcrgrat Prof.
Dtz. Levota  wird einen Vortrag halten: „Die mineralogische
und geolosftche Lamm.'ung des hiesigen naturhiftorischenAin-
seums in ihrer neuen Ausstellung". Gäste, auch Damen, sindwillkommen.

ProfkssSr Fritz Schätzer ch. Wie .ans Berlin  gemeldet
wird , ist ' dort der Bildhauer Prof . Fritz Schapcr, der
Schöpf-er des Berliner Goetliedenkmals. nach langem Le den
im Alter von 78 Fahren- gestorben. Mit Professor Schaper
ist einer der bekannkestenund fruchtbarsten Berliner Bild-
näuer dahingeschikden. -' Er hat u. a. auch das Standbild der
Kaiserin Acu-gusta auf  dem Opernplatz, den Großen Kur¬
fürsten ' in -der Ŝregesallee und das Hamburger Lessinsc-
denkmal geschaffen. Schaver war Kanzler der JrJdens-
klasse des „Ponr le mörite".)

ü ?rr«s» Untsrhattunq nnd vsrgnügunasn.
Weinklaüse Nünueohe-s G. m. b. H. Nachdem die seitherige

Wccnklaiise cm Kristallpaiastin andere Hände übrrgegangen ist,
bat -der Schöpfer derielbeu. Herr Arno Blum,  mit rastlosen,
Unternehmungsgeist i» Gemeinschaft mit Herrn Adolf Schöl¬
le r eine neue Weinklause errichtet, die als verbesserte Auflage
des alten Etablissementsangefprochen werden kann. Der seit¬
herige „Nonmnbof" ist der Ort der neuen Unierbaltungsstätte.
In knapp einer Woche haben hier künstlerischer Sinn und Hand-
Ekerfleiß eine Innereinrichtimg geschaffen, die wohl das
Schönste und Vornehm,te ist. was man auf diesen, Gebiete leisten
kann und ähnlichen Unternehmungenin anderen Großstädten
nicht nach,teht. Das intinie Künstlertheater  im ersten
Stock zeigt sstch als ein behaglicher Raum, in dem man sich sofort
warm fühlt. Architekt Coen  hat hier mit den Malern Cra-
madkl und Ohle mach er  nach der Idee des Herrn Blum
etwas ganz Eigenartiges geschaffen, das zur B-ewunderuno
zwingt. Wertvolle warm« Teppiche und eine diskrete Beleuch-
tilng erhöhen den Eindruck der Vornehmheit. Das Cafölokal im
Erdgeschoß, in dem das Philharmonische Orchester täglich komer-
tiert. sowie der neue Villardsaal im zweiten Stockwerk sind
gleichfallŝ m vorn-hmster Art ausgestattet. Die intimen Kunst-
lersplele in 8cr W^mklnuse haben -am 1. Dez-emib-Lr mit Linem
ganz nenen Programm begdnnen. Ter Naum gestattet uns leider
nicht, die Einzelleistnngenso zu würdigen, wie sie es verdienen.
Man kann aber mit gutem Gewissen sagen, daß wohl selten ein
so erstklassiges Ensemble an Vertretern der heiteren Mus« ver-
kMigt iit, wie hier. -Wir nennen nur den geistreichen Impro¬
visator G e o rg Ba ü e r, den Klavierhumoristen Ferdinand
Seiler,  die hervorragendenVertreterinnen der Tanzkunst
Tillv E r n a r d Marga Metzler,  Grete S chü tze n ö o r f
sowie di« , » >, f Bolaeroffs.  di « „nvergleicktiche Vortrags-
knnitherm Bella Fra n khö. die vielseitige Fanny A ß m a n n.
die stimmbegabte Olga Kr ü ck und schließlich noch Maxim
N o s s i. der „ch als Lcederlangcr immer neue Gunst zu erwer-
ben weiß. Als Ansager waltet Viktor Burg  mit Geschick seines
Amtes, und als Begleiter am Flügel gibt es keinen besseren als
Toni Fluii.  den brillanten Klaviervirtuosei,. Die ganze Vor¬
tragsfolge bietet einen nnunterbrocheneii Genuß. Wie sehr ein
solch erstklassigesKimüleninternehmen heiteren G-nres hier Be-
dttrsnis ist, zeigt der allabendlich auffallend starke Besuch bessererGesellschaftskreise.

Schmidts MiittKncr Marioneften-Theater. Zum Andreas-
markt erscheint auf dem Elsässer Platz zum 1. Male in Wies¬
baden Schmidts welibekannics Münchener Marionettentheater.
Dem Theater geht ein gnwr Nus voran und sind die Vor¬
stellungen. tu welchen di« Marionetten auch als Tä'iiier, -Ntro-
baten und Zauberkünstlerauftreten. gerade für Familie» sehrgeeignet.

Aus Uaffau und KachharaebieLeR.
mz.  Frankfurt , 1. Dez. Gründung eines Messe¬

vereins.  In einer außerordentlich zahspetch besuchten
Versammlung ,n den Räumen der Handelskammer konsti¬
tuierte sich heute der Messe verein. Titz Frankfurt a. M ..
cndgiltig . Elillcltendc Ans-führnngen von Konsul Kotzeu-
be  r ff hoben die Tatsache ununterbrochen wachsendenInter¬
esses für die Frankfurter Mbsse  hervor , ^ er Ver¬
ein hat den Zweck. Ausstellern und Einiläustrn den ihnen
gebührenden Ante l an der Orgauisatioii und Vcrivaltnng
der Frankfurter Messe zu sichern»nd im übrigen die Inter¬

essen sämtlicher an den Frankfurter Messen beteiligten Be.
rufs - und Erwerbszweige wahrzunehmen. Präsidium, Vor¬
stand und Hauptansschutz gehören Vertreter von Handel-
und Industrie , Gewerbe ulw. aus allen TeiK'n Deutschlands
an^ Stadtrat Dr . Landmann  sprach über Bedeutung,
Anfgaben und Ziele der Frankfurter Messe. Der Messe-
veretn wird sich für die zweite Franksurtcr Internationale
Messe, die üom 1. bis 10. Mai 1920 abgehalten ivird, tat¬
kräftig einsetzen. Es ist Sorge dafür getroffen, daß er in
der Meffeleitung mitbestimmenö vertreteir ist.

= Aus Rheinheffen . 1. De, . Welche Riesen  sum¬
men die diesjährige Weinernte den rheinheffischen Win¬
zern wi der einbringt , zeigt ein Beispiel aus der Gemeinde
Nieder -Jngelheim . Der dortige Winzerverein verkaufte
einen Teil seiner diesjährigen Kreszens für rund 1009 000
Mark . Dabei stellte sich das 1918er aus 18 WO Mark. Für
die hier in Betracht kommenden 77 Stück hätte man vor
6-—8 Jahren höchstens 40'000 Mark eingenommen. Die o«-
maltise Anhäufung dief-r Barwerte findet ihren deutlichsten
Ansdruck aber auch in den unaufhaltsam weitersteigenden
Preisen für Liegenschaften jeder Art. So kam in dieser
Woche bei einer Ackerversteigerung zu Alzey ein Acker von
594 Klafter auf 19150 Mark; das sind rund 18 000 Mark
pro Morgen.

IV. Ans Rheinhessen, 1. Dez . Wahlidille  gebeaent-
der BnrgermeisterwaHl . Einen leichten Stand als Bürger-
meisterkandiiat hatte der Landwirt Wild 2 zu Ippes¬
heim. Er wurde mit ganzen 28 abgegebenen St 'mmen
l -ei 83 Prozent Wahlbeteiligung einstimmig, zum Ortsober-
hanpt erkoren. Schlimmer hatte es da sein Kollege, der
jetzt gewählte Bürgermeister L. PH. Hill zu Walö-Uelvers-
heini . Als ' einziger Gegenkandidat stand ihm seine — Frau
gegenüber, ' doch brachte es die Frau „Bümermeiistcer" nur
ans 2 Stimmen , wahrend ihr „Gegner" 20b Stimmen er Stell.

vermischtes.
Ein Hotel niedergebrannt . Infolge Kurzschlusses ist

das Bauernhoshvtel in Syke sHannover), Besitzer Hermann
Hoyer, bis auf die Grmidmäner» niedergebrannt. Bon
der wertvollen Einrichtung konnte nur wenig geborgen wer¬
den. Auch sind größere Vorräte dem Bvaude zum Opfer
gefallen. Jrc dem Hotel sollte heute die Beztrksversammlnng
des Bundes der Landwirte für den Kreis Syike abgehalten
werden.

Vereitelte Schiebung. Drei Soldaten der Funkerab-
teilung 882 wollten eine komplette Funkerstat"on iach Polen
verschieben. Als Preis sollten 80 000 Mark gezabtt werden.
Die Polizei konnte die Schieber in Gleiwitz vor Ausführung
des Planes festnehmen. _

Volkswirtschaft.
New-Vorker Börse.

V. K. t . S.5T©T5-Yorl £, 29 -Nov. V. K. L. K.
Tendenz für Geld. -- — Missouri Pacific comm.
Geld auf 24 Stunden. . 7 - 8 nom. New-York Central_
Wechsel Berlin. 25/ic 2r’/iö Norfolku.Western com.
Sllber-Bnliion. 129- 129 - Northern Pacific comm
Afch. Tn.u.Santa Fe Sh. 841/2 84- Readinp; chmm.
Baltimore Ohio conim. 311/2 3212 Rock Island com.
Canada Pacific Shcras 140- 141 - Southern Pacific.
Chicago Milwaukee u. . . .60 _Railway com.. . .St . Pani. 35:'/4 37‘/2 . . .do . do.. .pref.
Denv.u.KioGrandecom 71/2 6 Union-Pacific comm.. .
Eric com. 13- 13‘b .do . prefered
do. first prefered. 20!/4 20-
Jlinnls Central Cliares 90 90- Bethlehem Steel.
Louisvile uNashvilleS. 1121/4 110-1/9 Anaconda'’opper.MiS8.Kans&Tcxa.'j com. : 93/< 9'le General-Electric.
. . . da. pref. UnitedStatesSteel Com.

28-
696te
96-/4
80-
74-/4
23’/4
923lt
2Vh
59V

123-67*/2
24>/z
55-/2

178-/2
102-/2

28‘j
70-
95'‘n
78i/a
75-
24-
92%
52Va
59-/4

122'ft
67-
24-
90
55Vj

180-
102i/»

Börsen un - Banken.
Eine AktiengcseMchafi zur Förderung des deutschen Textil-

gescüäfts. In den Räumen des DankbausesS . Bletchröder in
Berlin fand dieser Tage die Gründung einer neu-en Aktiengesell¬
schaft mit dem voll eiiigezablten Kavital von Jl  5 000 000 statt, die
den Betrieb, die Verwaltung und die Finanzieruiiavon Handels-
und FabrikationSgeschäftcn, vorzugsweise auf den, Gebiete der
Textilindustrie, zum Gegenstand bat. Di« neue Gesellschaft, bereu
Firma T e x t i l v e r w a l t u n g A. G. lautet, wird das deutsche
Textilgeschäft nach Kräften zu fördern suchen und sich zu diesem
Zvoeck mit dem Import von Rohstoffen, mft der Finanzicrunavon
Tertilunternehmiingen und ähnlichen Transaktionen, di« zur Auf-
rechterhaltung und Belebung des deutschen Textilgeschästes dienen,
befasien. Zilni Vorstand ist der Kauimami Erich Sorschjg bestellt,
wäbrend den ersten Auiilchtsrat der FabrikbesitzerJoseph Blumen-
stein, Arthur Guttmann. vom Haute S . Blcickröder Geh. Kom¬
merzienrat Dr . Eduard Simon und Dr. jur. August Weber bilden.

Industrie.
Mainzer Aktieu-Bicrbrauerei. Der Aufsichtsrat der Mainzer

dlktien-Bierbrancrei bat in seiner Sitzung am 27. November be¬
schlossen, der bevorstehenden General-Versammlung eine Divi¬
dende  von 10 Proz. wie im Vorjahre in Vorschlag zu bringen.

Schiffs-Nachrichten.
Dampfer „Gelria" 14. Nov. von Boulogwe. Ausreise.

„ „Hollairbia" 15. Nov. von Las Palmas. Heimreise.
,. „Frisia" 18. Nov. von Bahia. Ausreise.
„ „Riinland " 16. Nov. von Las Palmas. Heimreise.
„ „Maasland " in Amsterdam.
„ „Dclfland " in Amsterüani.
„ „Kennenierland" 15. Nov. von Santos. Heimreise.
„ „Gooiland" 8. Nov. von Las Palmas. Ausreise.
„ „Drechterland" 15. Nov. paff. Beachy Head. Ausreise.
Generalagentur : Born u. Schottensels, Wiesbaden, Hotel

Nassauer Hof. ^ _

GeM a'tlichr Mittsilungen.
Wir leben in einer Zeit der Erkältungen. Der häuruic

Wechsel der Witterung. Feuchtiakeit, Kälte, Nebel, kyr/um die
atniosphärischen Einflüsse sind die Ursache zahlloser Erkran¬
kungen der Atmungswerkzeug«. Um sie zu beheben, werden eine
Reihe von Hausmitteln, Tees, Bonbons. Pastillen. Tropfen und
Säfte mit mehr vderMpenigerErfolg angewandt. Rasilrer nihrt
in dc» meisten dieser leichteren Fälle, in denen man nicht sofort
den 2,'at des Arztes einzubolen pflegt, zu einem sicheren Erfolg
die Sinweiibung des Doppel - Inhalators der Wies¬
badener  I n ha l a t o r c n - G e sc l l scha f t, Rhcinstr. 34.
Dieser auf Grund reicher Erfahrung glänzend konstruierte und
von teöerman» leicht anznwendende Apparat sollte als unschäd¬
liches, ausgezcichnet wirkendes Hausmittel in keiner Familie
fehlen! Tausende von Anerkennungen seitens der Acrzte und
Patienten bestütigeu den Wert feiner Anmenbung bei Schnupseii.
Katarrhen der Luftwege. Heiterkeit, Atmungsbelchwerden und
dergleichen. Man verlange die anfklärende Schrift der Jnhala-
torengesellschaft.

Chlorodonf die bevorzugte
Zahnpaste wirkt
wunderbar crfri»
sehend, macht

mißfarbene Zähne nach kurzem Gebrauch blendend weiß.

Hanptschriftleiter: Bernhard Grathirs.
Dckantwortlich sür deutsche und audwiirlige Politik: B. GrothuS-
fiir Kunst, Wille»,-Haft, Uutcrhaltung». «nd oolkSwirtschastlichen Teil'
« . Etl - aberger,-  fiir Stadt- und Laiidnachrtchten, Gericht uns
Sour, : Heinz « o r r c n z sür die Änzcigen: Nah. « a i, I e r -
Druck u. Verlag der Wleddadrner Bering » , An  st a l t <3 m b &

l-imtlich tu Wiesbaden. V
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Heute verschied plötzlidi infolge Herzschlags mein ge¬
liebter Mann, unser guter .Vater , Sdiwiegervater , Grossvater,
Sdhwager und Onkel

im 72. Lebensjahre.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Ida Liebmann geb. S&warz,
Rechtsanwalt Max Liebmann und Familie,
Amtsrichter Dr. jur. Fritz Liebmann u. Familie,
Dr. med. Leo Hirschland und Familie.

Wiesbaden, den 1. Dezember 1919.
Nerotal 10.

Die Einäscherung findet am Freitag , den 5. Dezember , vorm . 11 Uhr auf dem
ouafnedhofe statt . Blumenspenden und Beileidsbesuche dankend verbeten.

[6055

Heute nacht 1 Uhr entschlief sanft
nach kurzer , schwerer Krankheit meine
liebe , treusorgende Tochter , unsere gute
Schwester , Schwägerin und Tante

Auguste Kubier
nach eben vollendetem 55. Lebensjahr.

Frau Dekan Kübler Witwe,
Bertha geb . Sayn,

K. Kübler, Pfarrer,
Fr. Kübler, Pfarrer,
Martha Kübler,

geb . S t ö h r.
Margarete Kübler,

Rückerothu. Biebrich(Rhein), 29. Nov. 1919.
(Post Selters , Westerwald .)

„ 1516  Beerdigung fand am Dienstag , den
statt eZember ’ nachmit1aSs 2 'Uhr in , Küdceroth

I6.°60

Zypückgekehrt
widme ich mich ausschliesslich meiner Praxis als

Snezialarzi für Fräuleine.Msttlfe.
Sprechstunden ; 12—1 Uhr u 3—4 Uhr.

Mainz , Ludwigstrasse 2-2/10, II. Fernruf 674.

Frauenarzt Dr . Rieck :.

ZeilmBlkMimn
zum baldigen Eintritt gesucht

.uiiniiin. . . uiii-.c,,,

Der Lohn betragt 60 Pfg.
pro Exemplar und Monat.

Die Austragung erfolgt 2 mal am Tage.

- «IW»'».,«"!„,! „m,,,,,,.

Meldungen Nikolasstr . 11, Hof lks.

Wierbadener Aeitunq!
3u vermiete n

■ Große Wohnungen ■
■ an r » . mehr öitnmct „ A

Liiilenstraße 6.
8. et ., bochherrschaitl. Wohn
£ 'TT - ». Sal . m. Erk. u. reich.Innbcb., Öift. Damvfheiz.. Gas.
MU . Licht etc. z. 1. Okt. z. v
Ẑ ah.. Biiro €>ofel Wetronolc 4DDDüaüaaDaaaDDDDaan
n T nimmer guuoaDDnanaaananncc ".
Adlerstraße 25. 1 Zimmer und

Kuck« ,u vermieten. _+
»etmnftr . 17. Dach,, u. Rüche

12 Jl  mtt . auf fof. m  vm . t

*H£ roi ««r“6' 10- 1 3 u. Küche—ÜÜ_ mtl.  Näb geilen. 4
Bbwerb . 14. v7i ZffM ^ i t
Waldftr . 32. 1 3tm . u. fi. T
non»»»»»», »,,,,,,,,
, Wohnungen ohne nähere ■
» » » » » » Angaben
Adlrrstr . 25.1., 1fl. Wobn rv4
HcleneuNraße 10. Dachlogis zu

vermieten. f

» wöb!. Wohnungen, Zimmer, Z
» » » » « » Mansarden » » «,, » »
Rarlstraße 2. einlach möbliertes

Zimmer . Rochaas.  4
Knrlktr 2. P ». g-rfilnHl. , n 4
«arutr . 37. 2. r .. möbl. Manl.

m. Kochof. g. l. HauSarb. , . p.f

» &» ■■■» Leere » » » » » » »
, Simmer u . Mansarden |
BBIflflBüEtSBBBSasriSaE
1—2schönel.Z .. a. s. Geschältsz.

n, verm. N. Maritzstr . 35. 4
glcinnnfie 23. 1„ leeres 8 . fot.t
Dotzb.Str .34.P ..Ms.z.MöbeIeinst.
Bertramstr . 20, I. heizb. Mans.

zu verm. Glaser._ (££2e
Bcrtramttraße 20, l. Mansarde

hu  verm . Glaser._4
Sel&ttt . 10 Maris, für Möbel
einst, a. verm. t*
8otlhtaSe 3. Mansarde mit

Malier n, ffiorfiggfeoenfieft. f
Schwalb. Str . 73. 1.. 1 ob. 2 l.

Mans . m. Gerd a. rub . Verl .4
Walramstr . 7. 1. I.. Mans. m.

Herb u. W. zu verm. f
» » » » » „ » „ » » » „ MWNW
| Geschäftsräume. Lagerkeller ~
» » » » » » » » ufw. „ , » » » » »
Bertram str.25. groß. Lad. nebst

Laaerr . z. v. N. Büro Stb . 4
Marktstr . 12. 2. r .. 1 leer. Zim.

z. Möbel-Einstcllen zu vm. t
Eltv. Str . 14. ar . Lad, m. Ldz.4
Laden Jrankenstr . 18. n. Nina.

mit oder obne 2-Z -Wobn 4
Hoikeller. 150om,bell u. lnitio

mit Wasser u. Gas für 60 Ä.
monatlich. Näheres Blücher¬
straße 28 Hausverwalter 4

». obne Einrickt.
Rb?instr .334

Niidesh.Str .34,Lagerr . f. Mob.o.
Wkst. m. el. ? . u. Kraltznltc, 4

RcroNr 32. grob. bell. Raum.
12Y6m als Lagerraum od.
Werkst, los, od. Bmt.  zu vm 4

Bleichstr. 25. 1. r .. a. mbl Z b
blroner bester Lagerraum oder

Werkst, f. ruhigen Betr . los.
zu vermieten Meiststr  13 4

Walramstr . 7. 1. l.. Soikeller.
15 Ulm, zu vermieten . 4

Aorkstr . 7, Bierkeller auf nleicb
oder später  zu vermieten , f-

Schwalb. S-tr . 43, Weinkell. z.v. t

r Offene Steven
Wir suchen für unsere industr.

Ofenbautcn

Kalerie Helbing, München
Wagmüllerstrasse 15

Glas , Majolika , Silber , Limoges
des 16. bis 18. Jahrhunderts

Versteigerung : S . Dezember 1919
Katalog mit 41 Tafeln verfasst
von Dr. G. Lill , München Preis Mark 10.—.

unoer t,
und anderer Privatbesitz

Antiquitäten , Plastik , Möbel , alte Gemälde
Zeichnungen und Stiche

Versteigerung : IO . Dezember 1919
und folgende Tage.

Katalog mit 20 Tafeln Preis Mark 5. - .
[M.1495

Möbelhaus Buchdahl I
4 Rärenstrake 4 Wiesbaden * a4 Bärenstraße 4

Schlafzimmer
in Eichen, Nußbaum,
Rüstern und lackiert, mit
130, 160. 180, 200 Zentim.
breiten Schränken

;« niedrig gestellten preise ».

Auf Wunsch kosten!. Lagerung.

Speisezimmer
in gediegener Ausführung.

Herrenzimmer
Bücherschränke, Schreibtische,
Tische, Stühle , Polstermöbel.

Komplette Köchen
natur lasiert , weiß lack. u.
farbig in großer Auswahl.

4 Bärenstraße 4
»apokmatratzen
Roßhaarmatratzen
Seegrarmatratzen
holzbetten
Metallbetteketallbetten
Deckbetten, Riffen
Einzelne Möbel

in jeder Art
sehr preiswert.

Stellengesuche J
Sur weiteren AusMöung im

Haushalt u. der feineren Küche
sucht Tochter

v. Kgl. Mustkdir., 22 I ., Au in.
m. Familienanschl. obne gegen¬
seitige Vergütung möglichst sof.
Anaeb. zw. mündl. Aussprache
unt . 542 an di« Gesch. d. Bl.
Nikolasstrabe 11. (*

1 lr 1  ' *■' ■"
Unterricht j

Mmi  PiasojiBi
M airrz,

Kaiser Friedrichsfrasse 25.
Vorbild, f. Eins .Obcrsekun- .
da, Prim ,u-Abitur ., auch f.
Dam . Tages -u-Abendkurse.
Aug. 1017 u. Zedr. 1018 be-
standen sämtl. Schüler der

s,sr wm « \
erlangten nach kaum emj- \
Borbereit , d. Einj.-Krelw- l
Zeugnis und die Reife für
Obersekunda. Prosp . frei.
Sprechstund . 11—s/«l Uhr.
Fernsprecher 3173., Mr »" 'FeuerNB-

TechllikerI
mit langjährigen Erfahrungen
in Bau von transportablen
Oefen für Gas -. Koks- „ . Oel-
fcuerung per 1. Januar 1820.

Schriftl . Angebote erbeten au

PilfrUizleiiCG.
G. ni . b. H.

Jnduitricofenban
Pforzheim (Baden). [M.4

Gesucht einfache
Jungfer,

gewandt im Raben ü. HauS-
arbeit Schöne Aussicht 28.

Braves
Klleinmädchen

w. kochen kann, in klein. Herr-
fchaftshausbalt ver sofort ges.
Emser Straß e 38. vt._ (*

Solides
Mädchen

auf sofort zur Ausbülfc gesucht
r-cutner, Biebricherltr . 13. f-

Tüchtiges
Mädchen

ver sofort gesucht. Hoher Lobu
und dauernde Stelle bei guter
Behandlung wird zugcsichert.Neutties, Webergasse 37. l*

Melder J
aller Art, pelze, Wäsche. Schuhe,
Pfandscheine, Zahnaebiffe, Bril¬
lanten, Gold- «nd Silbersachen,
Bestecke, Aufsätze, Service «sw.
kauft zu allerhöchsten Preisen

ZrauZtummer.
Reugaffe 10, 2. St. - Sei. 5531.

; ^ Zu verkaufen J
VänWläMine,

last neu. f. Weibnachtsaesch. zu
vcrk. Adolfstr. 12, pt. (*303?C Verschiedener. ..

Fllmttikli-Auskünfte
NN auffäll., streng diskr. üb.
vermögen,Mitgift,Sharakt.
Ruf, Vorleben etc- an allen
Orten gewissenh-, von ersten
Rreis.bevor, . llojähr .Prar
»<Yll,bus " We!t-Aiiskunstei
BerlinW?ö, Pulsdamerftr .118

[Kokon- Pfeifeneinlage ll
M , . D. R. P . angem . >9
H Verstopfen der Zugöffnung und Nasswerden des »
H Tabaks unmügUdi , restloses Verraudien , daher volle g
H Ausnutzung des Tabaks . Z
™ Glänzende Beurteilungen . 1 Schachtel mit 6 Steh. M. 1.20. I
S Ueberall in Tabak -Verkaufsstellen erhältlich. !

« -- — - - - ' |
S Genera ! - Vertriebt Saladin Franz , Wiesbaden, |
H Walramstrasse 5, Telefon 4975. |

Allerwärts Vertreter gesucht. !»!
aaEilKaaj2 ® BSHS ® aC3SaEgSC10t3IZ !BO ® BEffl#

Nach Südamerika!
mit dem Königl . Holland . Lloyd.
Kabinen-Reservierung durch General-Agentur
BORK & SCHOTTENFELS
— Hotel Nassauer Hof — Telephon 680  —

Gepäck-Versicherung. |5057] Gepäck-Transport.

Grunöerwerbfteuer betr.
Nach 8 Ä) des Grunderiverbsteuergesebes vom 12.

lern6er 1919 Haben Personen , die an einem nach 'diesem GeW
steuervslichtigen Rechtsvorgange lUebergana des Eigentums f
inländischen Grundstücken oder die im 8 5 des Gesetzes bezeui-
neten Veränßerungsgeschäftel beteiligt sind, innerhalb ei»
iistonats der Ti euer stelle Anzeige zu erstatten , es sei denn.
der Steuerstelle bereits durch die tu Betracht kommenden Be¬
hörden und Beamten oder durch die Notare von dem 'Maß’
vorgange Mitteilung zu machen ist. M

Nachdem durch den Erlaß des Preutz. Finanzministers um
des Ministers des Innern vom 13. Oktober d. Js . bestimmt>>»
baß die Berwaltuna und Erhebung der Grunderiverbsteuer «
Preußen vorläufig durch die Städte und Landgemeinden.
bisher eine Grnnüwechselabgab« erhoben , erfolgt , wird
durch bekannt gegeben, baß di« vorstehend erwähnten Anzetse»
bei der imterzeichneien Steuerstelle Nikolasftraße 13 einJ«s
reichen sind.

Wiesbaden, den 1. Dezember 1919. , iaaDer Mamstrat — Äeuerverw aliung B-~L-4

Bekanntmachung .
beirefsend Öen Fuhrverkehr während des Andrcasmarkies- h

Während des am 4.. und 5. Dezember ds. Js . stattfindendc"
Andreasmarktes rverden von vormittags 10 Uhr ab Nachfolge«̂ ..
Straßenziige für den Durchgangs -Fubrverkehr gesperrt : g
1..»er Blüchervlatz, '
2. die Porkstraß« zwischen Bismarckring und Gneise»austM° z
3. die Westendstraße zwischen Bismarckring und Gneisena.uw,
4. die Scharnhorststtaße zivIschen Blücher- u. WestendstE - ^
5. die Roonstraß« von Weftenbstraße bis Dorkstraße,
6. di« Gneisenaustraße von Westendstrabe bis Elsässer
. die Blucherstraße von Scharnhorststraße bis Gneisenaultra°

.. Scharnhorststraße bisvon8. die Göbenstraße v
9. der Elsässer Platz.

10. der Luisenvlatz.
Wiesbaden, den 22. November 1918.

Der Polizei -Direktor gez.:

Strümpfe
wcrd. angestrickt Masch.-Strick.
Schnabel. Schmalüach. Str . 67,
2. Stock. (ma l

Knkauf von Pferden betr.
, Anträge zum Ankauf von Pferden aus Anlaß &e> Jj;,.-.,

riiigerung der Hceresstärke sind bis spätestens zum 8. ds. ^
un Rathaus Zimmer 42 schriftlich zwecks Weiterleitung ««
Landwirtichaftsbammer einzureichen.

Wiesbaden, den 3. Dezentber ISIS. . (#0
Der Magistrat. «’' ■

4



Webergasse 37 Telephon 1028

Simplicissimus
Direktion : M. u

Intime Künstlerspiele
An beiden Andreasmarkttagen täglich 5 Uhr

grosse Dezember -Programm

Trocadero Weinrestaurant Treffpunkt der eleganten Welt

American - Bar

Wiesbaden

Damen -Strohhut - u,
Filzhut -Fabrik

Dieselbe steht unter erstklassiger Leitung,

Sdiwalbadier Sfr. 8 Sdiwalbcdier Sfr. 8,

Beute
miffwodi,den3 .0ez

Langgasse 32/34

Während derIch bitte die geehrten Damen
Im eigenen Interesse Bestell¬
ungen auf Umpresshüte sofort

erledigen zu wollen. nndreas -TTtarkttage
von nachmittags 4 Uhr an:

Heitere Konzerte
Urtterhaltunq.

Anprobier - Formen nach den
neuesten Modellen stehen

Ihnen bei mir zur Verfügung.

Wiesbaden
Kirchgasse 50 - 52.

5ln - rea §-Markt!hoffende Weihnachtsgeschenke
. . .

crrftfchlangen — Lonfetti in traten
Ansteckblumen

Popter » u . vekorations -Zächer, Guirlanden
forofe Neuheiten in Scherzartikeln in großer

Auswahl.

Telefon 1028 Weberg . 37

^PLICISSmit bester Summierung, sind
in grosser Huswahl oorrdtlg

Künstlerspiele ^
5 Uhr Tee mit Elite-Tanz - 6 Uhr CabaretDamen und Herren

P. H. Sfoss nadif.
“nusstrasser. — — — — telephon 227 und 6527.

dafes , Restaurants . Wirtschaften . Vereinen etc. etc,
der Abnahme größerer Quantitäten Lxtra -Preile , -

der Kölner  Liebling in ihrem Repertoire

und die übrigen Attraktionen . [6279
Weine erster Firmen . Vorzügliche Küche.

van JSaerle ’s
LEICHSODA

ist wieder zn haben . #490
van Baerle &Co, Wormsa. Rh, Geer. 1838.
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Wilhelmstr . 36

Park =Konditorei
Erstklassiges Gebäck.

Park -Diele
Abends 7 Uhr:

Das glänzende Dezember-Programm,
Nachmittags : Tanz — Tee.

Wiesbadens grösstes und vornehmstes

Versand "
auch ausser dem Hause,Erstkl . Kapelle Erstkl . Kapelle,

Sämtliche Delikatessen der Jahreszeit. Vornehmstes intimes Etablissement.

Donnerstag und Freitag in allen Räumen

--------- Nasiauisches Landestheater . ----------
Mittwoch, 8. Dez., abends 5 Uhr. (12. Vorst.) Abonnement B,

Walleniteins Tod.
Trauerspiel in 5 Akten oon Schiller.

f Ende etwa 9 Uhr.
Donnerstag : Lohcngrin. Ab. C. — Freitag : Pygmalion. Ab. D. —
Samstag : Ticsland. Ab. A. — Sonntag , nachm.: Das Drcimädcrlhans.
Abends: Der Troniadonr . Ab. C. dem Schi oss gegenüber

— . - Residenz - Theater . -
Mittwoch, fielt 3. Dezember 1919. Abends 7 Uhr.

Die geschiedene Frau.
Operette in 8 Akten von Victor Leon. Musik von Leo Kall.

In den Hauptrollen sind bcschäitigt die Damen: Dora Hagen, Vtlma
Marbach, Emmy Pelcry, die Herren: Ednad Bätz, Oskar Bugge, Adoli
Eörisch, F . W. Lieske, Kurt Stolzenberg, Hermann Varndal , Joses Wildt.

Ende nach 9 Uhr.

Vergnügungspa last Grog -Wiesbaden

Vom 1. - K6 . Dezember:
Helene Schüler ■ 3 Worch oster

Humoristin Humor. Akrobaten
Neul Das Tollste vom Tollen ! Neul

„Der brave Hermann“
Burleske in 3 Akten.

Kassenöffnung 6 Uhr . Anfang 7 Uhr
Billetvorverkauf Cassel, Kirdmasse 54.

WT" Am 4. und 5. Dezember: Keine Vorstellung.
ftRO ^ SER R ALL.

Heitere
ndreas-Abende:. . ' Mainzer Stadt -Theafer . ■■-

Mittwoch: Hossmauns Erzählungen. — Donnerstag : Varbier von Sevilla.
— Samstag : Csardassürsti». — Sonntag , nachm.: Das Extemporale. Abds.:
Siegsried.

—,:  Kurhaus zu Wiesbaden. -
Mittwoch, 3. Dezember, nachm. 3.30—5 Uhr. 544. Abonnements-Konzert.

Nachmittags-Konzert.
Städtisches Knrorchestcr. Leit.: Herr Herm. Jrmer , Städt . Kurkapcllmcister.

1. Onvcrture zur Oper „Die Großfürstin" pon K. v. Flotow. — i.
Rbschiedsständchen von W. Herfurth. — 3. Die Schlittschnhlänscr, Walzer
von E. Waldteufel. — 4. Largo cantabile in Fis -dnr oon Jos . Haydn. —
5. Ungarische Lustspiel-Onvcrture von A. Keler Vcla. — 6. Fantasie ans
»Figaros Hochzeit" von W. A. Mozart. — 7. Galopp von Ascher.

Abends 7.30—9 Uhr. 545. Abonnements-Konzert.
Abend-Konzert.

Städtisches Kurorchester. Leit.: Herr Herm. Jrmer , Städt . Kurkapcllmcister.
1. Ouvertüre zu „Die Entführung aus dem Serail " v. W. A. Mozart. —

2. Ballettszene aus „Gretna Green" von E. Guirand . — 3. Intermezzo aus
„Cavalleria rusticana" von P. Mascagnt . — 4. An der schöne» blauen
Donau, Walzer von Joh. Strauft. — 5. Ouvertüre zur Oper „Si j'ctaiS
rot" von A. Adam. — s. Soloejgs Lied aus „Peer Gynt" von E. Gricg. —
7. Fantasie aus „Robert der Teufel" von G. Mcycrbecr.

2 Kapellen2 Kapellen

tretet wegen künftiger Steigerung
dem „Mieterschutz" bei. Auskunft ll
Gsschästsst. Drogerie§eqb, Rheinstr.M

MieterUnpartei- Oeratung tA/ohnunps-Ange-ischa O -m a || 6n  VW legenheiten
Schwalbacher Strasse 46 , II, von 5 —7 Uhr.

Günstige Gelegenheitenzu
Kauf und Miete von
herrschaftl . Villen

und Etagen weis : nach
1 Chr . Glücklich.
Tel. (5666, Wilhelms» . 56.

. Taunus-WeinstubeI
Telefon 5220 . WIESBADEN. Rheinstr . 19. j

Andreasmarkt ,6207|

Schrammel -Konzert, j
iilllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllillllllilllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllF

1̂ 1 Weinhaus Roland

Schroalbacher Str. 8 a Wiesbaden ft Gehe Rheinflraße

Stück

3 Stück 1.80 Mk.

Michelsberg 6

(Meier ’s Weinstube)
Luisenstrasse 14 Fernruf 141

Mittagstisch von 12—2 Uhr
Naturreine Weine im Ausschank und in
Flaschen R . Hornig.

HIETROPO
Donnerstag und Freitag ab 4 Uhr

TANZ
in den oberen Räumen (früher Wies¬

badener Klub) Eingong Reit. Metropole

Warme Waffeln und
BerlinerPfannkuchen3 Kapellen!

Tischbestellungen zeitig erbetenl
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